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er KapserWm Kesideng:unnd
ider-AesiemOischen Kaubt-Gtatt

Oder

Mor -würdiges Ungevencken/
Au kvus Aeittn/ unnd von kveme die Stntt

BUK ersilichen erhebet/
Me sie auffgenommen/ erweitert/ und zu öerschidenen mahlen

vntekschldlich benamset worden/

as fie von dem WnVegm bis anhers stir War--
schafften und Dezenten dcrArdnung nach gehabt habe/

ie/ und wann sie durch Krieg, zu Grund gerichtet/ und ßan
wem« sie sodann wrderumen ansf das «eve erbaner worden.

Neben dero außführlichen Grund-Beschreibung/ und Vorgesetzten
krolpeÄ -Riffes Kupffcr-Blat herauß gegeben

Durch

olff WWelmUrämern/der Uöm:Kay:May:
Lammerdienern/ Baumaistern / und Bittern

von Ec .HIarco.
Lum ZratiL 8c privileZio Zacrse LLläreL iVlcheKatis.

Gedruckt Zu Wimn in Oesterreich bey Leopold Voigt/ Acad:Buchdrucker.
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Am naA Mehr- er allgemeinen
Erfahrenheit selvstcn die deit-Beewigung ei¬
nes jedwedercn Welt-Wesens in zweyen Stu¬
cken/das ist in guter Stifftung/ und so dann
in sürsichttger Erhaltung bestehet/ hat sich
fürwahr Eurer AaMrl :Kaxest:

Residenk:und Dero Nr Oe:Landen Welt-geprismeHaubt-Statt
MAG KW eines zeitlichen Ruhm-Absterbens die gantze Welt-

Ewigkeit



Ewigkeit hindurch nicht in dein mtndistcn zu besuchten. Diß zu
beweisen habe ich mir fürgenömmen deroselben Ursprung/ Erweite-
mng/ ündverschideneGlicks-Wechsel biß zu disem ihren gegenwär¬
tigen Ruhm-Stand aujf eine besondere Weise an das Tag-Liecht
zu geben. Und dises werckstkllig zu machm hätte ich in Warheit
keine füglicherc/ als eben gegenwärtig lauffende Jahrs -Zeit erwar¬
ten können/ da nemlichen von dem Himmel zu den Oesterrcichisch
allererst halb gebundenen Reichs-Crantz/ in welchem
MsiPsfkÜ MsiPtb : bie allerobriste Mittel-Stell haben/ ei»
neues Blat überschicktt/ wil sagen/ da^ Uer Kay : MGt:
von dem allerhöchsten GOtt mit einem so lang erwünschten Printzen
gesegnet worden/ durch dessen vermählen nnkrettende/ ünnd in
ftine Nachkömlmge überfolgmde Regierung MKGKW eine ewi¬
ge Sitz-Statt der Römisch-Oesicrreichischen Kayser zuseyn haben
wirdet/ also/ daß/ indeme ich von der Erhaltung als andcrtcc
Grund-Säule ihrer Beewigung melden wil/ mir anjctzo Ihr so
lang vorenthaltenes Fort-wachs-thum die Warheit selbs in die
Feder gebe/ dergestalten/ daß ich weit fügltcher nun/ als vor Jahren
LuspmiLnu8: ^
ennarn , außsprechen könne. Da ich aber nunmehro auß treu-
eyfrigister Neigung möglichsten Flessses solches entrichte/ komme ich
Mit Uberschreibung dessen AllM Asipserl : MaKestät
pflicht-schuldigster maßen unterthänigste Knye zu biegen/ der ge-
ttöstlichm Zuversicht/ daß Euer MaKserWe Majestät-
als Herr der Statt WKMKW  disc wmigevonDrHandlende
Blätter samt deren Heraußgebcr in allergnädtgsten Schutz auff-
nemmen/ und mit jenem mildreichistcn Gnaden-Aug ansehen wer¬
den/ mit welchem Sic aller dcro Untergebenen verführende Mich-
ttn und Eyfer allergnädigist anzusehen geruhen.



Zu Mim aber/
irxr

tande/
Wieget die ungrade Lerchen-Schaar/ als?dero uraltes Wap¬

pen-Geflrgel mit erschallendem Freuden-Gesang scdleinigist ab/
in dero Haubt-Statt das gantze Land zum Jubel undFrolocken er¬
weckende. Und billich ja hat sich Oesterreich anjeßo am allermai-
sicn zu erfreuen/ da nemlichen jhre Seüfftzer erhöret/ jhre Hoff¬
nung erwartet/ jhr Verlangen erfüllet/ und in einem anjetzo klei¬
nen/ vermahlen aber grossm AOSE PH die Inländische Nach¬
folge jhrer Glorreichen Beherrscher verewiget scheinen. Zu disem/
zudiscm wünsche und 'Hndr 'Hnd:
ich demütizist Glicke/ und indemeich nach
denselben als Hoch-löblichsten Lands-Verwesern Visenvorhero nie-
mahls solcher Gestalt entworffenen?roHeü-Riß der Welt-be¬
rühmten Oesterreichischen Haubt-Statt M UM U W samt der
nachfolgenden Erklärung gehörsamist überreiche/ versiehe ich mich
best ungczweiffleten Trostes/ daß Sie ob diser meiner angewendten
Bemühung kein Unbelieben schöpffen/ sondern einem von dem Her¬
ren Tcutschlands/ das ist von der schon vor Alters also gerühmten
Statt WUMWM  Teutsch/ das ist warhaffkig ünnd ohne
Schmeicdlerey schreibendem Oesterreicher/ auffOesterreichisch/ das
ist mit gnädiger Erkantnuß gewogm verbleiben werdm.

My:UM
Und

ser Aochlöbl: Nider-Oesterreichischen
Aerrn Eand-Stände

ÄUerunrerlbäntgst grhorskmsk«
Auch

Vnrerchänig gchorslmn«
Wolff Wilhelm Prämer-



rklarmia- ep Uitel-Uupffer-MlatS.
Achdem die Waycstät der Kayserlichm Würde /
Die Sitz -Statt Ihres Throns / das Wachs -thum Ihrer Zierde

Vil Zeit in keinem Orth beständig festen kund/
Doch letzlich deren eins vom hohen Himmels-Rund

Durch sonderbare Wahl und Schickung hat erlanget/
In welchem Sie auch noch biß heut zu Tag Sig -pranget/

Versteh im löblichsten Ertz - Haust von Oesterreich/
Dem an der Kayser-Tracht gewiß kein Lande gleich/

Hat Sie in diser Zeit der viermahl hundert Jahren
Der Ewigkeit ein Krantz zu binden fortgeftchren/

Worzu Sic biß anher von dem̂ Habspurger Stamm
Funffzehen Blätter sag Funsfzehen Kayser nahm.

Weil aber diser Krantz erst halben Theil vollendet/
Hat Sich die Mayestät zur Ewigkeit gewendet/

Und ließe gegen jhr ein solche Red von sich:
Nach deren noch so vil schließ ich den Krank vor dich.

Worauff mit grossem Trost und inniglichen Freuden
Die HerrschungS- Ewigkeit Sie widerum beschcyden

Mit Worten/ welche wol in Gold zu fassen ein:
So wird das Reich ohn End beyn Oesterreichem seyn.

Und siehe/ da Sie beed so einer Freud gepflogen/
Da kam von obcnher ein Himmels - Geist geflogen/

Und sprach zur Mayestät : Sieh hier ein neues Blat/
Das in dem. Lorbeer - Krantz demnach zu kommm hat.

Dm neugebohrnen Printz KOGEPHEN er vermeinte/
Dm uns die Himmels-Gnad auff vil und lang vereinte

Stäü :Reich: und Länder-Rueff anjetz mit Freuden gab/
Der auch ins künfftige den Sitz im Reichs-Stuel Hab.

B 2 Diß
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Diß hört die Lerchen- Schaar / so Oesterreich durchschwebtt/
Und alsobald darauff das Jubel-Gsang crhcbtt:

^lso Erfreue letz Ohn Vnterlaß dich WJENN/
Umb das dir nun die dür-vermeinte Hoffnung grien.

Ja / ja/ O Edles WJENN / du hast/ was dich erfreue/
Dieweil dein MEOPOLD / der in derKayser-Reye

Auß deinem hohen Stamm der drcymahl Fünfste ist/
Erst zu dem Mittel - Blat deß Lorbeer- Krantz erlist.

Wil sagen: daß/ wie vil in so vil hundert Jahren
Vor Ihme ob den Thron deß Reichs verehret warm/

Daß deren noch so vil nach seinem Helden-Todt
(Den doch zur Lhristen-Heyl der allerhöchste GOtt

Noch lange Jahr verschieb) diß grosse Rund btt Erden
Dir Zeiten-Ewigkeit hindurch beherrschen werden/

Auß welchen allcsam WOGE PH der Erst wird seyn/
So in das künfftig trett' in die Regierung ein-

So blüh und wachse dann ins Allerhöchsten Nahmen ,
Der von jhm selbs erhöcht Habs - und Aeu -burger StaMtN!

Hoffauch die Myestät/daß Ihrem Lrantz zur Zirrd
Die Burg zu WJENN gar offt ein Mus Blat haben wird.
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An den Hestr.

^ewohien von der Welt-Berühmten
Kapserlichen Resident; - und N : G: Saubt-
Statt WS G K W umerschidliche stattliche

jjMk krofveL-Ntß in das Kupffer/ wie auch von
M verschtdenen ßochZelehrten Beschicht-Sandlern

rnanichfaltige Beschreibungen dcrosetben in den Lrucf über¬
bracht worden/ Habe ich mich dannoch erkühnet/ affen Soch-
Adelichen Gemüteren distt Gesterreichtschen fanden zu sonder-
bahrcr Bhume/ den Ausländischen aber zur nachdrücklichen
Wegürde/ mit gegenwärtigen kleinen Gercklein öffentlich zu¬
erscheinen/ nicht zwar/ daß ich mich bnder die vorfauffende hoch¬
perständige Aüchorcn/Legen welche meiner Aeder-Pnöermö-
genheit bep weitem Nicht erklecklich ist/zuverwicklen gesinnet/ son-
dern/ weil ich in Bedenckengezohen/ daß einem Kum verfaßte
Erftischung alter Gedächtnuffen/ forderist denen Vcrständi-
gen/ am afferbequemtsten beliebe/habe ich neben Vorsehung ei¬
nes solchen?ro5peÄ-Riffes/ dessengleichen ßorhero noch nie-
mahls gesehen worden/ nicht vor uncßultch erkennet auß bilen be¬
wehrten Beschicht-Büchern und uralten Sand-Schrifften ge¬
genwärtiges Werckketn/ welches ich zwar vor keine Tronic/ son¬
dern nur bor eine Beglaitung meines?rocheL-Riffes wil ge¬
halten haben/ hcrauß: und zwar umb der Eeß-Hüglichkeit wil¬
len in vier unterschidliche Lheil an das Lag -Decht zu geben.
Mn dem ersten Lherl beschiehet Meldung von dem Alter und er¬
sten Prheber der Statt WANK  K- In dem änderten bon
derosclben Auffnehmung/ Erweitterung/ und perschidener Be-
namsung Mn dem dritten von jhren Regenten/ wie sie von der

' Zeit Roe an biß anfetzo einander gesolget/ wie lang sie regieret/
und wo sie nach dero Ableiben begraben gelegen. Mn dem vier-
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ten und letzten Thcil wird erweßnet/ wie und wann die Grate
WKWUU durch Krieg zu grund gerichtet/ und von weme sie
widerumen auff das neue erbauet worden. Gchliestlichen fol-

ges erschöpften wtrdet / als wann er jhm sonsten bkl Auchoren/
Btbliothecfcn/ und Gand - Gchrtssten zu durchsuchen die Mühe¬
waltung nemmen wolte. Gosse also/ der geneigte Weser werde
mir / als von dessen Lhun dergleichen Beschreibungen sonsten

, nicht scpn/ disc meine treu-angewendte Bemühung zu gut hal¬
ten / die etwa alldaselbst sich befindende Kahler groszgünstia

. übersehen/ und mich in seine WohlAwogeichett befohlen scpn laL
K . ÊZes noch rst/ was ich anbep erinnerm sotzn/ dag ich nem-
tich dlses Mine BercKein rn einem andern Wercfunter dem Eitel
Wer WugenOmen Werwandtnussherausz zu geben
gesinnet wäre / weil aber solches umb der Grösse unnd ande¬
rer Besuchen wissen bißhero nicht funte verfertiget werden/ habe
ich dises Keine Lractätlein ansttzo besonder vor ßerauß Kben wol¬
len/ mit diser Borbemercküng/ daß es jhme der Meigte Wesep

nicht fremd wosse beduncfen lasten/ imfass er etwan über
kurtz oder lang dises Keine Lractätfein mjenem

grösseren antreffen möchte.

oer acncigxc jLcicr rn onen wenraen^ rattern 10s« merrkw.'.^ L
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uss wetAen gegenwärtige Neglaitung vorste-
henden?rospeÄ-Misses gczohtti worden/ allwohin auch der

geneigte Weser/ umb etwa grössere WuMrlichkeit zuer-
schöpffen/ sich beruffen zulasten beliebm wolle.

8eroju8.
(üaldMUS lik.^.rer. Lab^I.
^oiiu8 cum V̂merj-acdio.
Oreimun (ju8.
2iviu8.
VaAeciu 8.
Varrolit ).
(Üulvinianu8.
8craj)o.
(üorne1iu8̂ acicu8.
^Vnniu8 Vicerbienli8.
I r̂anciicu? r̂eniu8.
I â2iu8 cle misr . Oenc.
?ki1. Olav. rer.Oerm.c. 2^.
Oerar6u8 (je R.00 ^nnali.

-̂ .utir. lib. I.
(Ü2 âcob.



^acob >. ? en§0M.
?to !om.Iib. 2. c. cab.3.
Occo ^rilinAeniis.

Oarrnelican.
IolevIiu8L(.ID0rnaviu8 orac. cie

IVlLtKu8.
^1b>ermanu8.
I âicicu1u8̂ ernporurn.

Die Grdnungö-Uolge der Regenten ist Zeichen auß ei¬
nem Zeschribenen LoIIeQore, der sich nennetk. ?. und die
Erzchlung ßon Roe uuß Oiron. ^tlexancl. Mattk. Kaäeri,
NNd̂ orniel. ^4. ivzi.

p. t. II. V. R.eÄor.
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rsier Whett

Statt WAGKA
W die Myesiät/ und das hohe Alter mit um

sterblicher Preiß-Würdigkeit zu verehren seye/ ist eine
vor sich selbs so Welt-erkantliche Sache/ daß es einem

L jedwedem vcrnünfftigm Geschöpffe von der NaMr
eingegebcn/ Und von täglichtt immtt mehr und mehr

^  veraltender Erfahrnuß vorgezeigt werde. Also schm
wir noch heut zu Tag die vor weit rückständigen Iah-
ren auffgerichte Bild-Saulen der abgelebtenKayser/
und verwundern uns annoch über jene Kunst-Kämer

grosser Monarchen/ welche in jhrem grauen Alter die aüernachdcncklichste Sorg-
MM

sterblicher Preiß-Würdigkeit zu verehren seye/ ist eine
WÛ vor sich selbs so Welt-erkantliche Sache/ daß es einem

jedwedem vcrnünfftigm Geschöpffe von der Natur
eingegebcn/ Und von täglichtt immer mehr und mehr

M/S veraltender Erfahrnuß vorgezeigt werde. Also schm
wir noch heut zu Tag die vor weit rückständigen Iah-
ren auffgerichte Bild-Saulen der abgelebtenKayser/
und verwundern uns annoch über jene Kunst-Kämer

grosser Monarchen/ welche in jhrem grauen Alter dieallemachdencklichste Sorg¬
fältigkeit vorweisen. Verdienet demnach die Kayserliche Rcfidentz: und Lands-
FürstlicheHaubt-Statt WAENN/  daß dcro unstttbliche Ruhm/und Ruhm-
rcichistc Unsterblichkeit zu ewigen Angedenckcn solle geprisen wttden/ indeme sie
jederzeit gewesen ist/ und annoch heutiges Tages zusryn verharret ein Sitz der
Layftrtichen Majestät/ und anbeynebms jhrcs ttsten Ursprungs ein so langwi-
riges Zuruckdencken vttlasset/ daß kaum eine Statt zu finden/ welche jhr in dem
Alter zu vergleichen.

Daß sie schon von so anzählich vil hundert Jahren hero eine Sitz-Statt
der Layscrltchen Mavestätei»gewesm/ solle indessen biß an sein Orth/da wir hie¬
von handle» wttden/ gestellt bleiben.

Das Alttt abtt belangmd/wird hier nicht ohne Grund wahr-muthmäsiig
berichtet/daß Gchwäb odtt Gchvatst auß dem Stamm Noe dtt achte Teutsche
König den ttsten Stein in W J CNN gelegt habe umb das Jahr nach Erschaf¬
fung dtt Welt2280.nach dem Sündfluß624. vor§ hristi Geburt 1682.Mas¬
sen von jhme findlich/ daß tt am Rein und Donau-Strom vil Haubt-und Wall-
Stätt erbauet/selbige mit Edlen und kunstreichen Inwohnern besetzet/ und darbey
auch gute Lehr/ Sitten und Gcsätz cingeführk habe/ wiewohlen vttmuthlich/daß
selbigtt Zeiten crstlichcn kaum was mehrers/ dann ein vcster Thum zu einm Hin-,
ttthalt vor gählingmAnfallm gestanden seyn wirdet/ Massen sich auch in disem
Lande httum dergleichm uralte Gebäue mehrtts erzeigen; welchem aber gar bald
vnschidcne Gebäue«»erwachsen/ also daß es zu einem Wohn-Platz worben/
Massen üsrius äe miArar 6enc. bczeigtt/ daß nechst dtt Statt WIE t̂?r ein
uralter Grab-Stein gefunden worden/ welcher die Jahr -Zahl von Erschaffung
dtt Welt2560. in Hebreischtt Schrifft außgehauentt obhatte- Und weilen da-D mahlms
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mahlenS dtt Menschen Leben-Frist sich noch biß in die2. undzoo . Jahr er¬
strecket/ mag obgcmcltcm König Gchwäb oder Schwatff die crsteErbauung
der Statt wienn gar füglich beygesrtzt werden. Insonderheit weilen vemünfftig
zu erachten/ daß ein so vorthcilhafftcr Platz zu aller Zu: und Abfuhr/ ein von Wein
und Gctraid so trächtiger Boden / eine zu allen Lebens-Mialen so fette Erden
von einem klucg-und vorsichtigen Fürsten/ bey ftcyer Wahl den bequemlichstcn
Otth zu crkistn/werde nicht allein nicht übersehen/ sondern vor allen andern auß-
gesehen/ zur tauglichen Wohnung erwählet/ und so frühzeitig erbauet seyn wor¬
den. Hat sich demnach bist Kayserliche Rcsidcntz:und Lands-Fürstliche Haubt-
Statt zu rühmen/ daß sic schon vor mehr dann zooü .Jahre zurgegenwartigm
Zierde/ Macht und Herrlichkeit angefangen zu blühen.

Zu mehrerem Beweißthum der uralten Erhebung diser Statt könten
noch ferer beygebracht werden vil andere undcrschidliche Stein und Märmel /
deren zum Thei! l-arms und ^ lbermanus, und zwar unter andem Zweycr/
worauff die Jahr -Zahl nach Erschaffung der Welt Z899. auffeinem/ und auff
dem andern 4016 . eingehaum wäre/ gedmcken/ zum Theil aber bey Erweit-
terung der Statt erhebet und außgcgraben wordm/ worauff abgeleibtcr grosser
Hmen Nahmen als I-3N3N. Karan. Lllraz. 6emsn . t-Lprsn. geschribm stun¬
den/ so allesamt Haydnischc/ oder Jüdische Hertzogm gewesen/ und mit ihren
Frauen und Kindern vor dem Werther-Thor / korca , jetzt Newen
Thor begraben lagen/ welche Steiner Johannes Fischer ein Pfarrer bey Er-
weiteruug deß Statt - Grabens außgebrochcn/ und annebens übrrauß grosse
Todten-Bciner gefunden. Vor dem Schotten-oder Gärtner -Thor nechst amStatt -Graben war bcygelegt Karten ein Jüdischer Hertzog/ und 5emin des¬
sen Hertzogin/ da doch selbiges mahl das Thor und der Graben nicht um die
selbige Gegend>sondern bey dem Hayden-Schuß Ware. Vor dem Stuben,
Thor hatte neben andern seine Begrabnuß Sopran ein Römischer Hertzog/und
K-rcKam ftine Gemahlin/ allwo auch außGclegmheit der Statt -Erweiterung
ein Juden Begräbnuß angetroffen/ und vil grosse Hebreischr Grab -Stein ne¬
ben ungehewren Todtcn-Bcincm außgcgraben wordm / wie I^ rlur 6e miZr.
^cnr. bezeuget. Gestaltsamen ein dergleichen Stein noch heut zu Tag Herr
Johann Frantz Pfeiffer von Schallamhcim in seiner auff dem Grabm stehen¬
der Behausung verweiset.

Disem allem gibcteinen sehr fürtrefflichen Beweiß/daßnemlichen WJENN
so gar vor Khristi Geburt schon eine Kayserliche Residentz-Staü gewesen; muß
demnach lang vorhcro dm Anfang ihrer Erbauung gcschöpfft haben/ dann
wenig Jahr vor der Menschwerdung deß Emgebohrnen Wort Gottes ist Kay,
ftr Augustus von Rom in dises Land kommen/ nähme Theils Bayren und
Oesterreich ein/ biß an die Donaw / hielte auch zwcy Jahr lang Hoffzu WIENN r
Als er aber verrückte/ eroberten die Teutschm das Land/ dann etliche Teut-
fche König und Fürsten wollen den Kayser Augustum nicht emkommen laffm/
danncnhcro er Drusum hcrauß geschickt das Land zubekriegen und zubeherrschm/
wurden demnach vil Könige/ Fürsten/ und Herren erschlagen und verjaget.
Sodann aber beguntc Augustus etliche Vestungen in dem Land zuerbauen. De¬
ren eine die von seinem Nahmm geheissene Statt ^ uzulk proeclsra gewesen/
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Sie läge an der Donaw und Erlau / bann derstlbige als zur Besatzung und
Schiffarten wohlgelegene Orth gefuehle dem Kayser sonders wohl/stunde aber
nicht gar lang / dann cs muste dise Statt durch das Kriegs-Fewer/ so die
Teutschcn und der Hünen König Attila eingcworffrn/ in die kalte Aschen deß
Untergangs und der Vergessenheit gelrget werden.

Dem Augustus folgte zu WIENNin der RegittungTibm 'us / § lau-
dius / Drusus / Kajus / Galba / Vcspasianus / Pertinax / und andere mehr
Römische Kayser / und dero Lands - Verweser/ nach den Römern aber kam
Leopoldus/ Henricus / Albertus / Fridericus/ und andere Marggraffen / Für-
Pen und Hertzogen/ biß endlichen das Hochlöbliche Ertz-Hauß von Oesterreich
jhme dise Statt zu einer beständigen Ertz-Hertzog: undKayscrlichen Wohnung
belieben lassen.

Anomer Wil/
on Wufnchmung/Urivrlttmng/ und verseht-

denen Benamsungen der Start WKDMW.
Leich wie aber auß einer kleinm Quäle ein grosser Fluß sich
ergieffct/ also hat auch wirun kleinm dem Ursprung zu untcrschid-
lichen mahlm sich herrlich erweitert. Und ist meiner allbercit oban-
gezohmen Vcrmuthung nicht allerdings Ungemäß/ wkem» habe

von einem vesten Thum angefangcn/ worinntn sich die allda wonhafft gewesene
vor dem gähcn Anfall jhrrr Feinde beschützen möchten. Wie dann zu solchem
Ende den Römern dergleichen Gebäue seht beliebet: allermassrN/Ubci-mLn. jnsei-
nen^ nnoruc.über das 5-§ ap. deß I .Buchs bezeuget/ daß Drusus KayscrS
Octavii Augusti Stieff -Sohn / und Kaysers Tiberij Ncronis Bmder / als Rö¬
mischer Feld-Marschall in Teutschland/ mehr dann 5s . dergleichen Thum oder
Burggcn allein ln Schwabenland erbauet/ selbige mit Römischen Kriegs -Volck
besetzet/ dardurch deß Römischen Reichs Gräutzen erweitert/ auch zu Soltwcdl
das erste Marggraffenthum in Sachsen gestiffttt habe. Deme zu folg hernach/
wie Zcrubo Ilb.7 .und 2ollU! cum^ mcrbackio ja utib.keuä.schreiben/ in Teutsch-
und Wcllischland dergleichm Marggraffenthum mchrcr/ bevor m unserem Oe¬
sterreich/ als in einem von denen Römern A hoch geschätzten Land äuffgerichtrk
worden. Und wardvorAlterswenig imSchwung dieauffgeführteWohnung-
Orth mit Mauren einzuschliessen/ wie dann am Rein biß 500 . Jahr nach Christi
Geburt allein offne Dörffet oderMarckfleckm mit Statt -Freyheitcn/ doch ohne
Mauren gestanden/ und in dem Venetianer Gebiet gar über 900 .Zahr nach
Christo kaum rin oder andere umbmaurteStatt zu schm Ware/ sondern es gäbe
maistentheils nur solche veste Thüme / allwohin alles geflohen/ wann sich etwa»
ein feindlicher Anfall ereignet.

D 2
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I âriur thut auch in seiner labulr 1529 . Mrldmg von der Grösse oder

Umbkraiß der Statt / und sagt/ daß die Wenden vor Lhristi Geburt dsseStatt
innen gehabt haben/ cs hätten jhnens aber die Loij Oallh, von welchen die Bayreirherrühren/ avgmommen/ wären aber sodann widerum von den vacir, vaxicr»
oder Deixen auß Ober-Ungarn/ so jmseyts der Miß gegm Sibcnbürgm gelegen/
samt ihrem König Lrctosciro unter Kayser̂uzulto davon außgettiben wordm.
Und die Völcker straifstcn biß an die Sau / griffen so gar auch die Römer mit
hefftigcm Krieg an/ wurden aber mit difer Gelegenheit widerumen über die Do,
nau vertribcn/ undPannonim eingmommen.

Damit aber dises Land fotthin sicher wäre vor dem Einfall der Datier und
Trutschcn/ so von Marchfeld biß Schlesien und Böheim gewöhnet/hat Augustus
Vinöobona das ist wir »« dazumahlen ein kleines auff einem Bühel gelegenesStäalein/ als vil nemlichen distr Zeit der Kicnmarck/ Hohenmarck/Wildwercker,
Sttaffen an der Gstätten/ Judenplatz/ Mintzerstraß oder Alten Baurenmarck
und St -Peters Freythoff in sich begreifft/ bcvestiget/und zur Besatzung die funff-
zehende Legion/ das ist das funffzchendc Römische Regiment eingelcgtt.

Allwobey zu mercken/ daß vor Alters bist gleichwol von dem erstm Gcbäu
schon erweiterte Statt Wien« fünff Thor gehabt habe, i. das Pailltt-Thor.
2. von Hoff zum Schotten, z. Hohe Brucken. 4. am Katzmsteig. 5. vom
Rathauß biß auff den Hohenmarck zu/ biß hernach die Statt mit unzehlichvil
Häusern vermehret/ bey dem Stuben-und Schosm-Thor erweitert/ mW mit
denen noch heut zu Tag stehenden Statt-Mauren umbgebm wordm.

nanden/ bevor aber unter der anjetzo regierenden Kayserl:May: LEOPOLD
erwachsen/ daß Sie gewißlich/ die Bcvestigung betreffend/ keiner Statt an der
Kunst weiche/ die Menge der herrlichen Gebäue aber belangend fast alle andere
deß gantzcn Teutschlands übertreffe/ also zwar/ daß sich jhv voriger Stand/ umb
der herrlichen Verenderung willen/ auch der Gedächtnuß eines erst mannhajst
werdenden Jünglings gäntzlich entziehe.

Gleichwie aber Wim» zu verschidcnen mahlm bey underschidlichm Völ-
ckem und Herrschafften erwachsen und zugenommen/ als habm auch selbige di-
ser Statt den Nahmen zum öfftem vcrändett/ jedwederer damit jhme bey de,
neu Nachkömligm ein sonderbahres Denck-Zaichm zuschöpffm.

Die Judm gabm jhr/ dero Sprach gemäß/ Abentheurische Nahmm/wie
sie dann das Land Oesterreich suäm saprs»Stockeraw ^rseim»Wim« aber
Zauns; , kaunanus und noch seltzamer nennten/ wie I-» lUL tu ftiner Lroaicrl. I. c. I. bewehrtt.

Nachdem aber dicWmdm die Judm übermaisterten/ schöpfftm siejhr dm
Nahmm Vcnäum und Venäolronŝsovil als Wenden-Wohnung nach Be¬
richt erstgemeltmL-Wj.

Als aber sodann die Römer Herren dises Lands und der Stattwordm/
benantrn sicserstlichmlull»Loa», von deßKaysersAugustiTochterJulla/wel¬

che
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damit das Land übergeben hat . Die änderte Benahmsung zur Zeit der Rö¬
mer wäre nach Mainung kcolom. UV. 2. c.4 . I 'ab. z . klavia. und zwar / wie
-kne388ylv. in Lp. 26 Opi 5 daworhalttt / vonklavio Römischen Lands-
Verweser/welcher dise von den Hünen und Longobarten durch den Krieg gantz
vermieste und verdorbene Statt widerum zu recht gebracht. Der dritte Nahm
ist gewesen käbianL, entweder von Ino kabiano, dessen lacirus gedenck« als ei»
nes streittbaren Obristcn und Pflegers Kaysers Tiberij/ welch« die Inwohn«
wid« den Frevel der Römischen Kriegs-Knecht löblich gehandhabct/ auch durch
Güte und Gerechtigkeit sich bey jedermänniglich sehr beliebt machte: od« ab«
von Luciônnio kabiano, dessen Orro LrilinAenliz Meldung thut als eines sig-
reichen Kriegesmann diftrOrthcn / welchen Antoninus Römisch« Kays« durch
Gestlndkschafft hieb« verordnet. Ebnermasscn hat Kays« M . Aurelius das
dreyzehmdeRömische Regimmt von dem Rein h« auff/ den Quadcn und Mar-
ckm einen Abbmch zu thun/ an die Donau vnlegtt/ welches unter jhrem Feldherr»
Fabians ( von deme es auch das Fabianische Regiment bcnamt wurde) zwischm
.VinäolronL und Lamunro , anheut Petronell/ ihr Läg« geschlagen. Zu dessen
augenscheinlicher klar« Bezeügnuß dises nicht wenig bedienlich ist/ daß nemlichen
zu Wien», Pcttonell / und der Orthcn hinab noch im Jahr 1545 . nach Lhrifti
Gebürt vil alte Stein erfunden wordm mit dis« eingchaumm Obschrifft: ksbia-
NL(Üobor8 Viflobon: mun: Das ^ abiamsthe Regiment hat Vindobona br-
vestiget. Noch mehrers von becdcn Fabianen als regierenden Herren zu Wim»
zeigen neben obbenanten vornehmen Gcschichtschreibem untcrschidliche von
l ^ rio gar außführlich bchgebrachte Denck-Stein / da « meldet/ daß erst im Jahr
r6i 8. in vi« Burg « lichm Häuftrn zu Wien« an der Zahl zoo . sehr dicke und
grosse Ziegelstein gefunden worden/ welche mit jhren eingedruckten Buchstaben
von dem dreyzehenden Regiment deß Römischen Heers um« dem sighafften
Obristen kabiano geredet/ auß welchem Wort dann mitl« zeit/ nach Gutachten

Iscobi kbilippi Larmclir: endlichm gar die Nahmen öiana, Vienna, und/ wie
die Teutscheg« n durch einsilbige Wort reden/ Wien» erwachsen/

und biß zu unseren Zcitm beharrlich
verbliben.

Dritter
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fanden/ und der Statt WMGUM  öon dem An¬
fang biß zu unfern Kelten.

Ey so langwüngem Alter zehltt die Statt WADMZA
und bist Gegend auch unterschidliche Hmschafftm/dann/ weilen
die Wclt-Kugl rund/ weltzet sie sich mit ihrem Regier-Lauff von ei-
nmi Geschlecht zu dem anderen/ und saget keinem/ deine sie auch

die höchste Ehren entgegm reichet/ unveränderliche Standhafftigkeit zue- Hie,
rinfals aber den rechten ursprünglichen Bericht zugcben/mupsich die Gedächte
nuß biß zu deß Noe Zeiten zuruck wenden. Dann obzwar Noe nach dem Sünd,
Fluß ein Herr der gantzm Welt gewesen/ist doch zuwiffen/ daßereinabsonderli,
cher Schirm--und Beschützer diser Gcgmt Ware/ danneS beliebte ihm die Do,

' nau über alle andere Flüsse/ um willen sie cs auch in der Warheit stlbftcn allen
andem Flüssen weit bevor thut/ als nemlich der Eintzige/ welcher in Europa dem
Sonnm Auffgang zuefliesset/ da die übrige samt und sonders nach dem Unter,
gang der Sonnm ihren Laust nehmm. Sie durchschneidet Europa in zwcy
Theil/ ziehet sich weit über zoo.Meil durch Schwabm/Baym/Oestmeich/und
Ungarn/biß sic neben Moldau und Tracicn/nach einhelliger Außsag allnGricchisch
und Lateinischm Geschicht-Schreiber/ in das Schwache Mer (konrumLuxi-
num, klare koncicum, oderl̂ czro konro)mit6. oder7.Münden sich außgies-
fet/ hat drn Einlauff von mehr dann 6o.Floß-und Schiff,reichen Küssen/ daß
sic Mdtlich mit jhrer Wasser-Menge einem Meer gleich erwachset/erraichet beede
Kayserthum jenes gegen Auffgang/ und dises gegen Abgang der Sonnm/ und
gcfticret allein auß allen Flüsicn so starck/ daß schwär geladene Wägen darüber
gehen mögen. Trrabo und 5ui6ax melden deß Strums/(üararaäke, und Werffels
unter Grein/ und wollen daß diser Fluß oberhalb Danubius, unterhalb aber Itter
heisse, ^vencinu, behaubtrt/ daß auß den 20. Fürsten/ welche nach der Zer,
strcyung deß Babilonischen ThurnS-Gebäu in dißLandkommm/ einer Adler/
der andere Eber geheissen/ und von dism beedcn Nahmen diser StromDonau
und Zster/ auch svlgentö das Land Istria/ daö Land Isterer oder Oesterreich be,
nahmset scy worben. .

Nun beliebte dem Noe die Donau/ weil ihm bekant wäre/ daß stezu dcm
Lebens-Behilff ein allcrbequcmistcr Fluß scye/ und gunte also stinen Enicklcn das
beste. Welche Begebenheit/nach der hierunter»bmahmtm Beschicht-Schreiber
Meinung/ folgender Gestalt sich ereignet.

Ns«Ertz-Vatter der Nmm Welt nach dem Sündfluß halte drey Söhn/
S «m/ Cham/ und Zaser/ Mlche das gantzc Mmschlichc Geschlecht auff das
neue fortgepflantzt haben/ wie Lbron.^ lex.klacr.Kaäcr. und'l 'omieluÎ .kt.

IOZI.



loz i . bezeügm/ öbwohlen die alte Geschicht-Bücher melden/ daß Tmesch/
Schütt/ und Jnach der Sternseher Maister zu allen Künstens dessen auchOIok.
XäarFin. in Qenet gedencktt) deß Noe und seines Weibs Vesta nach dem Sünd-
fiuß gebohrme Söhne gewesen. Nun sähe der gute Alkvatter von 6c>o.und mehr
Jahrmkluegsinnig vor/ daß er in Armenien/ allwo die Archen/nach dem sie ein
gantzeö Zahr in dem Wasser geschwebtt/ ob dem hvhm Gebürgeauffgestandm/
und er samt Thür undMenschen an das Land auffgestigcn ist/ wegen Vcrmehmng
der Völcker lange Zeit nicht zu verbleiben hatte/ weil nemlichcn zum Theil selbige
Gcgmd sowohl zu der Wohnung als Nahnmgö-Mitten nicht erkleekcn wurde/
zum theil aber und vornemlichcn/ weil er das außdrucklichc Geboüdmgantzm
Erd-Gezirck zu besaamcn von dem Schöpffer empfangm hatte/ da er spricht
Öen. 9. wachs«»/ und mehret mch/ und durchwandtet den Erdboden/ vnd
«rfiller jhn. Erhcbte sich derohalben ungefchr 40. Jahr nach dem Sündfluß
nrit einer grossen Gefertschafft seiner Söhne und Enicklen auß Armenim/ reistte
durch gantz Europa/ besichtigte aber bevor dm Donaustrom sehr wol/ und kehrte
sodann durch Wällischland vnd Hispanim wider zuruck in Armcnien/allwo er nach
zehen oder zwölffjähriger Herumreiß wider glücklichen angrlangt-Er suchte Furth
und Sttassm zu Master und Land/ machte Weeg und Steg/ verschaffte Überfahr¬
ten an die Uffcr/ bestelle dmm stätS Reifenden Glaitö-Weegwciftr und Anführer/
und verordnet«aller Orthm/ welche der Arbeit und dem Feldbau verstunden.
Dann dem Noe war bckant alle Gegend der Welt/ alle Qualm/ Ursprüngund
Außgäng der Flüß/ wie auch die Eygenschajstm allerhand Dinge/sintemahlm er
ein vortrefflicher Stern-scher und Erd-meffer gewesen seyn solle: wie dann jo-
fepbur undl) Orn3vius OH 6e X4arku5 sagt/ daß Gott drmNoe und andem das .
Leben darumm so lang geftistet/damit sie dm Lauffund die Einflüsse desto besser er¬
lernen möchten.

Ins«!, sein Sohn hat diser Kunst fast nachgettachttt/ von disem schmbet
k-scicull« lemp . daßjhme unter allm Landschafften sonderbar das Land Oester¬
reich beliebet/daß er jhm weißgesagt/ wieeöanGrtraid/ Wein/und andem Le-
benS-Mitlm ttächtig seyn wurde/ und daß er jhme dm Nahmen̂uäaiZ-pcLae-
schöpffet. Indem aber das übrige Volck dise Länder vreism hörte/ wurde es stl-
bigr zu bezichm sehr angefrischt/ und mag auch wol seyn/ daß Noe Landtagen
rugerichtet/ und dem Volck vorgehmqt habe/ damit er ihnen die Begürd/ sichder
Vernunfft gemäß/ durch die gantze Welt zu vcrtheilen desto besser erweckte.
- In dem Gebürg Armmim blibe fast hundert Jahr lang das maiste Volck
beysamm/ und vmnehrekm sich dergestalt«,/ daß sie wegen der Vbermmge allda
sie selbstmnitlängervcrharrm kunten. Deroweqen hat ungefähr zo. Jahr vor
der Zerstörung Babel Noe seinen Kindern die Welt außgekheilet/ dem Iaphet
Scythim und Europa/ dem Lham Syrim/ Egyptm und Asftica/ dem Smr
aber Asthnm/ Indien und das übrige Asia übergeben. Von Visen ist Hernach¬
mals die gantze Welt widerumm erwachsen/ Noe aber/ nachdem er deß Raisms
müed ware/ begäbe sich in das Wälschland/ baute daselbö die Statt Virerbur»
undstarbe alldottm im 350. Jahr nach dem Sünd-Fluß/ seines Alters 955.

., Iaphet der jüngste Sohn Nor Ware dem Vatter am liebsten/wie Abel dem
E 2 Adam/
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Adam/̂imdJacobdem Jsaac/ daheroderVätterliche Seegm sonderbahr über
jhn ergangen 6en.9. Gott brate«den Japhre avss. Mopses/ wie auch Jose-
phus erzehlen seine Kinder 6cn. iv . alsuemlichen: Gsm«r / Ltmee/ Magog/Madai/ Japhean/ Thnbal/ kNesech/ Thinas. Gomers Kinder aber wa¬
rm Ascenas/ Riphae/ Togorma/ Tagt/ und nach etlicher Histori-Schreiber
Mainung Galt/ Jobel/ Oiss/ Tuitsch und Jader.

Auß VisenfttzttLerolüs auffdas Jahr IZZ. nach dm Sünd-Fluß/ der
Welt 1789. vor§ hristi Geburt 2174. dm Anfang deß Tauschen Reichs/und
die Bewohnung dcß Donau-Sttvms von Tuttsch und Äscenas. Tmesch brach¬
te auß Armmim ein grosses Volck mit sich hcrauß/ deutsche und Wmdm Ja»
pher undGems Kinder/ damnter bey 20.Fürstm waren/dmn jedem sein Sitz
gegeben worden.

Tuitsch wird von seinemAldVatter Noe imi zo.Jahrnachdem Sündfluß
zum Sarmatier König gemacht/umb in Europa/ welches er hin und her völlig
durchreiset/ die bequemiste Sitz zu den Bewohnungm außzusehen/ und allenthal¬
ben gute Verordnungen anzuschaffen und zu hinterlassm. Er ist erster deutscher
König gewesen/ und hat sich seine Regierung durch das hohe Teutschland an dem
Rein und der Donau erstrecket.

Zu Oesterreich haben sich folgende mdergelassm/ als Azel auff dem Tulner-
ftld/ seinLand hießAzelland/ die Statt Azclburg. Bennooder Wando hierzu
wirnn hatte sein Land biß an die Raab und Rabnitz. Eber/ oder Heber wohnte
unterhalb/ wo der Kamb sich in die Donau ergicsset. Jader/ Jar/ oder Jane

. das Marchfeld als die Landschafft gegen Mähren. Jster oder Jser das Land
gegen Böheim. Saton bey Neustatt gcgm Steyr. Und Tiffel hatte das Ge,
bürg gegen dm Eysen-ärtzt.

Von dism ünd hcmachfolgmdmTmtschm Königm/Hertzögen und Herren
schreiben Lcrofu§, (üalclLu; der uralte Beschicht-Schreiberl-ib>:4.rer.Babylon.'
XnniuzVirerbiu;.Lorncl.lacir.biß auffTrvia.kranc.Iremc.öLc. Qrelinunctur.-
klul.Lluver. üb. I.rsr.Ocrman.cap.24.

Kan also der geneigte Leser auß dism angezohenen Beschicht-Schreibern
ersehen/ wie alt dise berühmte Statt Wien«seye/ auch wann/ und von wem sie
jhr Auffnchmm unnd Zierde aeschöpffet habe. Ich aber habe zu jedermä-
niglichms/ forderist aller Großen Fürstm und Herren Belustigung mit sonderba¬
rem Fleiß allhier Zusamen getragen/ wie die Regenten distr Statt von der Zeit

Noe an biß auff unfern anjetzo Regierenden Allergnädigsten Kayftr und '
Lands-Fürstm LEOPOLD dm Ersten einander

gefolget haben.
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Mhmsüng der Ersten WutschmMmge als
wen deß Mnds Oesterreich und der Statt WA""""""'

biß zu unseren Mm.
VrsprunL ausz dem Stamm Noe.>--NekchZem^ünd,

fluß.

Von Er,
schaffung
der Welt.Vor Chri-stiGebutt.Fol¬ge.

158 1444 2149 I

Z08 1964 1999 2>

Z8i 2OZ7 1926 3
417 207Z 1890 4

468 2124 1872 5
5ZO 2186 1777 6

576 22ZZ 1730 7

621 2277 1660 8

666 2Z2Z 1640 9

708 2Z64 1599 IO

737 2Z9Z 1570 I I

801 2457 1506 12

Tmtsch erster Teutscher König/ und ein Urenickel Noe/
ttitttt umb dises Jahr in die Regierung/ lebet über
zwcyhundert Jahr / regierte sehr löblich bcy 150.
Jahr/ und richttt das erste deutsche Reich auff.

Man ein Sohn Tuitsch kam nach seinem Vaaer zur Re«
gierung.

Ingevon oder Inwon ein Sohn deß Man.
Jstarvon oder Istatm Ware nach seines Bakers Jnwon

Todt König.
Hierman ward König nach seinem Baker Jstawon.
Marsus oder Mers ward König nach Absterbm Hier-mans.
Gambnvms folgte stimm Vaster Mers in der Herr-

schung.
Schwäboder Schwarfdrß Gambrivij Sohn/ folgte

seinem Vatter/war König und erster Urheber der Stak
Wien».

vandaltts tratte nach seinem Baker Swäb in die Re¬
gierung. -

Tetto/ Dtet/ oder Teursch regierte nach seinem BakerVandalo.
Alma» ward nach Diet König in Bayren und Oester¬

reich.
Borns oder Boiogervs regierte nach König Alma».

Nach disem ist gebohren der Abraham von Larma-
nia/ ein Heydnischer Riücr/ und Grafauß Griechen¬
land/ erster Marggraf in dlsem Land Oesterreich da¬
mahlen Jndai Sapra genant/und setzte sich zuStocke-

. rau/ das er 2lrattm nmte.
Folgen anjctzo die Regenten von obbenantem Abraham ferers/ und ist bist

Regenten-Folge auß einem geschobenen Verfasser/ der sich nennetk. k. Lx-
cerpcor̂ lellicenlls in Hello ex rabula klorcr dronicoruni auß alten
Schrifften deß Klosters Mölck zusam gcttagcn worden. Dergleichen gcschriben
Buch soll in der Herrn Fugger Buch-Stuben samt dem zugemahlten Wappen
scyn/ welches Ferdinand Ertz-Hertzog zu Jnßprugg und Kayser Maximilian zu
Neustaa haben abschreiben und abmahlcn lassen.

F Folgen
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in Oesterreich.
Alterder IVorChri,IFol-
Welt. IstiGeburt ige. Nahmen. ^ Stamen. ^ Herrfchaffren. ^ Begrabnussen.

2507

2522
2557
2584
2607
2651
2657

2684
2707
27z 8
2757
2789
2807
2822
28Z4
2864
2887
2907
2934
2962
2985
2007
Z027
ZOZ5
ZO57
Zc>82
ZIO7
zi4i
ZI 57
3185
2 2O7
3275
3297
3321
3347
3373
3383
3397

1456

1431
1406s
1379
1356
IZI2
izo6

1279
1256
1225
1206
"74
1156
1141
1129
1099
1076
1056
1029
ic »Oi
978

2
3
4
5
6
7
8
9

IO
I I
12

Abraham Marggr.

936
928
906
88i
856
822
806
778
756
728
706
682
656
620
615
6c>6

13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39

Athaim
Lapta«
Rabnam
Rabsr
Ammsd
peuman
Liptan
Rm«er
Ninttr
Linat
Rata»
pmas
pmas
prima«
Zawan
Hops
Rats«
Rinan
klar-
Ans
Nonas
Tantoa
Romar
Taro«
Matan
Mana«
Nanaim
Ranraln
Magags
Many
Lapta«
Lana«
Naran
Mano«
Tanton
Sana«
Malon
pagma«

Marggr.
Marggr.
Marggr.
Marggr.
Marggr.
Marggr.
Marggr.
Marggr.
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog

zu Aratim
jetzStockcr.
zu Aratim
zu Aratim
zu Sauritz
zu Sauritz
zu Sauritz
zu Sauna
zu Aratim
zu Sauritz
zu Sauritz
zu Sauritz
zu Saunas
zu Saunas
zu Saunas
zu Saunas
zu Saunas
zu Saunas
zu Saunas
zu Saunas zu Nußdorff.
zu Saunas
zu Saunas
zuPaunas
zuPaunas
zuPaunas
zuPaunas
zuPaunas
zuPaunas
zuPaunas
zuPaunas
zuPaunas
zu Tantano
zu Tantano
zu Tantano
zu Tantano
zuTautano
zu Tantano
zu Tantano
zu Tantano

zu Stockerau inOesterrcich.
zuTuln.
unterhalb Tuln.
zwcy Meil unter Tuln.
zu Tuln.
zuTuln.
zuTuln.
zuTrautmanßdorff.
zuTrautmanßdorff
ein Dritl von der Neustak.
zu Stockerau.
zu Stockerau. .
zuTuln.
zuTuln.
zuTuln.
zuGreiffenstein.
zu Nußdorff.
zuNußdorff.

»gjzu Tantano§ orneuburg

unterhalb Nußdorff,
zu Korneuburg.
unterhalb Nußdorff,
unterhalb den Kalenberg,
unterhalb den Kalenberg,
unterhalb Nußdorff
zu Tuln.
zu Lorneuburg.
am Bühel Lassart.
eben allda,
beym Kärncrthor.
ober Nußdorff
vordemWerther-Thor.
eben allda,
eben allda,
ober Nußdorff
ebm allda,
eben allda,
eben allda.

Folgen
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3425

3447
3477
3497
3525
3548
3558
3585
3597
ZV22
2672
3697
3727
3747
3775
3797
3826
3847
3877
3897
3930
3947
3983

578

556
526
506
478
456
445
418
406
38 l
33 r
206
276
256
228
206
177
156
126
106
73
56
2O

40

41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
6v
6 1
62

Manna»

Geman
Geman
Gaptaw
Rrppan
Lantan
Galant
Salon
Laptan
AIrmantoir
Rantan
Recran
Machain
Mantan
Reran
Attalon
Rabon
phtllan
Effras
Nabo«
Robar
Roland
Reynar

Hertzog zuNidcr-Tan-tano ^
Hertzog zu Tantano
Hertzog zu Tantano!
Hertzog zuMittenau
Hertzog zu Mikenau
Hertzog zu Miaenau
Hertzog zu Millenau
Hertzog zu Miaenau
Hertzog zuFannau
Hertzog zuSennau
Hertzog zu Hannau
Hertzog
Hertzog

M
zu

ilia
kilia

HcchogzuAvarta
Hertzog zu Mia
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog zu Mia

zu Mia
zuAvarta
zuAvatta
zu Philau
zu Mia
zuBarasma
Zu Mia ^

zu Lhorneuburg.
zu Lhorneuburg.
vor dem Stuben-Thor.
eben allda.
zuTuln.
zuTuln.
ober Nußdorff.
zuTuln.
vor dem Wetther-Thor.
bey der Neustakt.
zu Lorch.
zuGreiffcnstein.
eben allda.
unter dem Kallenberg,
vor dem Schotten-Thor,
zu Laurach,
zu Stockerau.
zu Lorch.
vordem Wetther-Thor.
zuTuln.
zu Kallenberg,
unter dem Kallenberg,
bey Nußdorff.

Gebur. '
29 6z
51 64
79 65
95 66

ioi >67
I22 !6Z
IZ2 >69
151
179

>2OI

70
71
72

Nahmen.1
^Stamen.

lj Herrschaffken.l Begräbnussen.-
Renor
Gameck
Nathan
Roban.
Gamet
Gamet
Masym
Gapton
Rolant
Sännet

Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog

zuBarasma
zuBarasma
zuBarasma
zuBarasma
zuBarasma
zuBarasma
zuBarasma
zuBarasma
zuRamuina
zuBarasma

unter dem Kallenberg,
unter dem Kallenberg.
zuTuln.
unter Nußdorff,
eben allda,
ober Nußdorff,
eben allda,
cbm allda.
zuBerchtoldstorff.
oberhalb EnnS.

»
.1

i7 !
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Men wldenim WeVdnische Würsten
m Oesterreich.

?
2
2

1
2
2
2
2
2
2

221
251
267
268
ZOI
Z27

7z Montaim
74 Mathan
75 Henna«
76 Salmata
77 Rach««
78 Selavt
791 Sache«

MarM.
Marggr.
Marggr.
Marggr.
Marggr.
Marggr.
Marggr.

zu Loradantz zu Stockcrau.
zu Loradantz zu Greiffenstein.
zu Loradantz eben allda,
zu Loradantz ober Nußdorff.-
zu Loradantz zuLhorneuburg.
zu Loradantz zuTuln.
zu Loradantz zuLhommburg.

che» hristlGe Würsten in MesterreG/
dieBapren gewestn sepnsoken.

379
4Oi
432

<451

80
81
82
83

St .Aman«s
Johann
Albrecht
Johann

Marggr.
Marggr.
Marggr.
Marggr.

zuAvarta
zu Osterland
zuOstcrland
zu Osterland

zu Rom.
zuLlosterneuburg.
zu Wienn bey St .Stephan,
cbm allda.

2
2
2
2
2
2!
2!
2>
3'
3'
3'
3'
3«
3 ^
3 ^
3
3i
3-
Z-
3^
3:
3^
Zr
Zr
Zr

Umb das Jahr Lhristi 459 . habm die Bayrm und Schwaben Oster¬
land überfallen/ die gantze Römische Besatzung außgeschlagen/ und sich deß blau¬
en Fahnm mit den Funff guldcnm Lerchen bemächtiget/ darauffdie Marggraff-
schafft in Osterland auffgerichteteben zur Zeit/ da der Heilige Severinus nach
-eß Attila Todt in das Land kommen, wie «« und Nider-Oesterreich habm
zwcen Rigen König Gebrüder/ den Flaccitheus und Feletcus angenommen.
Diserhalte z.Söhne / Rudoph König in Schwaben/Heinrich König derLon-
gobattm/ und Friderich regierte Wimn / biß von Llodovco König inFranckreich
umb das Jahr Lhristi 494 .die Allcmanier geschlagm/ und Leibaygen gemacht
worden. Alßdann wurde deß obbenantm zwcy und achzigistm Marggraffen
Albttchrs Bruder Eberhart der vier und achzigiste Marggraff diser Landm.

Nach
Christi
Geburt.

Fol¬
ge. Nahmen. Stamen. Herrschaften. Degräbnusien.

501
531
55i
58Z
60 l
6z2
651
68z
701
7Zi
75i

84
85
86
87
88
89
90
91
92
9Z
>94

Eberhard
Heinrich
Otto
Levrad
Heinrich
Stephan
Albrecht
Ludwig
Friderich
Johann
Heinrich

Marggr.
Marggr.
Marggr.
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog

zu Oesterreich
zu Oesterreich
zu Oesterreich
zu Oesterreich
zu Oesterreich
zu Oesterreich
zu Oesterreich
zu Oesterreich
zuOcstmcich
zu Oesterreich
zuOeftmeich

bey St .Peter zu Sttaubing.
zuGlatau.
bey St . Johannes zu Prag,
eben allda,
eben allda,
eben allda.
bey St . Stephan zu Wimn.
b«y St .Peter zuWimn.
bey St . Stephan zu Wimn.
zuLlosterneuburg.
bey St . Stephan zuWimn.

Nach



Nach 1 l
ChristijFolge» I Nahmen.
Geburtj j

f
Stamm , ß Herischafften.

^ >
Begräbnustea. I

780
801
829
851
880
88ZI

95 !Ishann
96iLudwr'g
97 Albrecht
98 Heinrich
99 Peter

rooHIoha«»

Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog

zu Oesterreich
zu Oesterreich
zu Oesterreich
zuOeftttrcich
zuOestetteich
zu Oesterreich

bey St .Martin juLlosterneub.
zuDiettichbem.
bey St .Stephan in Wimn.
eben allda. .
eben allda.
chm allda.

Aventinuö schreibt/ baß disezmy Gebrüder beede ohne Weib und Kinder
gestorben/ also disesHertzogliche Geschlecht ohne Erbm abgangen/ undfolgrnts
Osterland dem Römifthm Reich hcimgefallen seye. Diftmnach wurde dife
Marggraffsthafst von dem Römffchm Reich einem Jungen Herrn und Grasten
von Bamberg verliehen/ allermassen dieKhwnic zu Mölck bey deroStifft und Be-
gräbnuß bezeuget.

Mm die UhriWe WM » in Reitmerl
auk dem Stamm dcrGraffm hon Vambcrg.

/

l
L- L

3
4
5
6
7
8
9

ro
n
12

Leopold dcrStrrittbare
Albrecht der Tugmtsame
Leopold der Berühmte
Ern ^ der Strenge!
Hernlms der Ehrbare
Leopold der Schöne.
Leopold der Hellige
Leopold dtt Freygebigc
Heinnch
Leopold dtt Tugentsame
Leopold dtt Ehrnreiche
Fnderich dtt Kämpffer

MaMraff
Marggraff
Marggraff
Marggraff
Marggraff
Marggraff
Marggraff
Marggraff
Hertzog
Hertzog
Hertzog
Hertzog

ligt zu Mölck»
ligt zu Mölck.
ligt zu Mölck.
ligt zu Mölck.
ligt zu Mölck.
ligt zu Mölck.
ligt zu Klosterneuburg,
ligt zu Heil. Kreutz,
ligt beyn Schotten,
ligt zu Heil.Kreutz,
ligt zu Lilienfeld,
ligt zu Heil. Kreutz.

Qiser käme mit Fridttico in dem Streikt in Ungarn umb/ starbe also Sk.
Leopolds Geschlecht dtt Grafen von Bamberg und Schwaben ab. Zedannoch
gäbe er dem Uladißlao Hcrtzogen auß Böheim feine Malm Gertraud von Möd-
lingen/ daß tt jhm in dtt Marggraffschafst Oestmcich Nachfolgen folte/ abtt auch
distr ist bald darauff zeitlichen Todts verfahren. Hittauff hat Marggraff Hör-
man von Baden deß Uladißlai Wittib geftcytt/ und darmit Enns / Klosterneu¬
burg samt dtt Gcgent Wienn rrheyrattt. Das übrige Land ab« beherrschte dtt
gewaltige Ottocar König in Böheim.

Hörman starb im Jahr 125s . und verließe einen Sohn / Fridttich mit
Nahmen/ annoch bey unmündigen Jahren / an besten stelle seine Frau Mutter
Gertraud biß zur Vogtbarkeit die Guter im Land verwaltet- Als diser Friverich
r 8. Jahr altwurd / warbe er umbHilffwider König Ottocar/ ward aber unver¬
sehens von Karl Frantzösischem Hertzogen zu Anglers und König zu Neapel we-G gm
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gm deß alten Lehm-Streits umb das Königreich samt Konradino KayserS§ om
rad Sohn / der ungcfchr sechzehen Jahr alt wäre / neben cylff Wällisch und
Schwäbischen Herrn den 5. Hcrbstmonats 1297 . gefangm/ uud hernach dm
2 2.Augusti folgenden Jahrs unschuldig enthaubtet. Wormit / weil Friderich
der letze Hertzog von Oesterreich auß St .Leopolds Stamm von Bamberg / und
KoNradinus der letzte von Schwaben gewesen/ dise becde Fürstliche Geschlechttt
zugleich abgegangen.

Nach discm war Marggraff Dietrich von Meißen von dmOestrrreichi--
schen Landschafftm/ wie auch von dm Burgern zu Wienn vor ihren Hertzögm
zwar begehrt und bcruffen/ er kunte aber nicht ankommm/ noch das Land bettel¬
ten wegen der überauß grossen Macht deß Königs Ottocar / welcher difts Land
auff das allcrhefftigste bedrängte von 1251 . biß l 277 . allwann er vom Kayser
Rudolph nit allein geschlagen/sondern gar erschlagen/ und also Oesterreich an das
Hochlöbl:Ertz-Hauß der Graffm von Habspurg gedigen/ wie allhier zu ersehen-

UolZen die Kertrogen und Drs -KeMM
ju Gcstcrrcich auß dem Gcschlcchc der Graffm

j» tzabspurg,
NachChriIFel,
stiGeburt. !ge. . ^ Nahmen. ^ Würbe. ^ Skamen. ^ Begrabnussen.

127z
1282
izi4

1438
!44 o
1486
1519

1537
156z
1575
1612
1618
1626
1653
1658

1
2
3

4
5
6
7

8
9

IO
I l
12
13
14
15

Rudolph l.
Albrechr i.
Friderich z.

Albrechr 2.
Friderich 4.
Maximil- 1.
<Larl 5.

Ferdm. i>
Maximil. 2.
Rudolph 2.
Mathias i.
Ferdm. 2.
Ferdm. z.
Ferdm. 4.
Leop- ld i.

Röm . Kay.
Röm . Kay.
Röm . Kay.

Röm . Kay.
Rom . Kay
Rölw Kay.
Röm . Kay.

Röm . Kay.
Röm . Kay.
Röm -Kay.
Röm . Kay.
Röm . Kay.
Röm . Kay.
Röm . Kön.
Röm . Kay.

Hertzog zu Oester.
Hertzog zu Oester.
Hertzog zu Oester.

Hertzog zu Oester.
Ertz-hertzogzuOest.
Ertz-hertzogzuOest.
Ertz-hertzogzuOest.

Ertz hertzog zuOest.
Ertz-hertzogzuOest.
Ech-Hechog zuOest.
Ertz-hertzogzuOest.
Ertz-hertzogzuOest.
Ertz-hertzogzuOest.
Ertz-hertzogzuOest.
Ertz-hertzogzuOest.

zu Speyer.
zuSpMer.
im Kloster Maurbach

so er erbaut.
zuStuelweissmburg.
zuWienn.
zuNcyß.
bey St .LorcntzimL5-

curial inHispauiM.
zu Prag,
zu Regenspurg.
zu Prag.
zuWienn.
zuGrätz.
zuWimn.
zuWienn.
Dcme der Allerhöchste

GSTT das Lebm
noch vil Zahr lang
genädigist erhalten
wolle.

Diser Leopold diß Nahmms unter dm Römischen Kaysern der Erste/
seines Stamms aber der Sibmde mit dem Zunahmen Jgnati / Framz / Balchav



stk/ Joseph/ Felician/ Kaysers Ferdinand deß Dritten/ und Maria Königlicher
Infantin in Hispanien als seiner Kayscrl: Gemahlin anderter Sohn ward gc-
bohrmden 9 Zunij 1640 . ward König in Ungarn den 27 -Iunij 165 5. König
inBöhcimdcn i4 . Septemb . 1656 . Und zu Franckfuttzum Römischen Kayser
erwöhlet den 18.Julij 1658 - i

Ist also der Ursprung unnd die Folge der Regmtm und Beherrscher deß
Land Oesterreichs und der Statt wienn in gegenwärtiger Beschreibung nach¬
einander biß auff ob Höchstgeboten unfern Allcrgnädigsten Kayser und Herrn
nach Möglichkeit erwisen/ auch in schuldigster Unterthänigkeit und gehorsamist
tragender Pflicht-Neigung/ dem Hvchlöblichisten Ertz-Hauß von Oesterreich zu
unsterblichen Ehren solcher Außführlichkeit gedacht worden.

Und wünsche allhier auß treu- eyffrigstcm Gemüthe/ daß diser unser Mer-
gnädigste Lans-Fürst und Herr Herr in dem Oesterreich: Kayserlichen Lorbecr-
LrantzdasMittel -Blat seye/ und der Allerhöchste GSTL dem Heiligen Römi-
schenReich auß discm Hochlöblichften Ertz- Hauß nochsovil gekrönte Monar¬
chen/ und zwar alle in der Regier-Länge Kaysers Friderich deß Vierten in das
künfftige schicken wolle/ als er demselben biß anhero schon allergnädigist verlichm.

tmer und Hegm Mit.
ie und wann die Watt Wienn durH Krieg

zu Grund gerichtet/ und Son weme sie widerum auff das
Newe erbauet worden.

OrneIiu8l 'LcitU3 de MnorL Oerm. schreibet/ daß die
Urerste Inwohner diser Landen die IllLvoncr» Wandaler / oder
Wendeler gewesen/ welche an den Gränitzcn Ost-werths das ist

_ gegm Auffgang gewöhnet/ Wohero dann entsprossen seyn die
Nahmen Ost-Land / Ost-Wohnung / endlichen Oesterreich/ welches so vil hasst/
als ein Land / welches gegen den Ost-Wind / oder gegen der Sonnen Auffgang

Dise Wandaler wurde hernach von denenSclaven einem wilden Seitlichen
Dolck durch die Waffen vertriben/ welche sich so dann Vcncclo; oder wenden
genennet/ dancnhero vor uralten Zeiten wienn der Haubt -Staü in Oesterreich
der Nahm Venöum oder Venäoboaa gleichsam Wendrn-Baan/ oder Wenden-
Wohnung anfänglich zugeaignet wordm/ massm sie^urel. Viötorm dem Le¬
ben Kaysers Antonini also benamset.

Auffdise Wenden folgtm die Römer / deren Joch Oesterreich 500 . Jahr
lang getragen/ von dmcn auch die Statt Wienn / als schon oben erwehnet ward/
dm Nahmen Fabian « erworben. Es haben aber die Römer disesLand vor den
dapffem Teutschen niemals mit Ruhe bsstzen können-

Unter
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Unter Kayfer Domitiane fiele Decebalvs ober Diewald König aussDa,'K cim( ist heut zu Tag Siben-Bürgen und Wallachey) in die Reichs-Lande anr< die Donau herauß/ welcher allererst nach 16. Jahren von dem Kayser TrajanoE gedämpfftt worden. Hernach samlete stch ein erschröckliches auß allen Teutschen2 Völckern gesamletes Kriegs-Heer/ welches aber sodann KayserM. Aurclius/d und zwar maistens mit dem Donner und Hagel/ so ein Regiment der Lhristen/§ welches er unter sich hatte/ von dem Himmel herab erbeacn/ in die Flucht hatZ> geschlagen. Zu difer Zeit kämm die Gotten von dem Teutschen Meer durchSarmatien herauf/ und ftiellen mit jhren Benachbarten/ das ist mit den Dacr»s. er» ins Reich/ und wäre diser der erste Einfall der Gotten/ so umb das Jahrz Lhristi 219. beschehen. Nachmals im Jahr 250. kamen sie wider/ und ob-L wohl ihnen König Dacius begegntt/ ward er doch zweymahl von ihnen geschla-gen/ auch er sechsten in einen See gesprenget/ allwo er vcrsunckm. Nach zwölff? Jahren kehrten sie wider zuruck/vereinigten sich mit dm Bayren und Schwa-^ dm/ und überschweren zu Kaysers Galimi Zeiten das Reich dermassen/ daß die

Römische Besatzung maistm theils außgeschlagm/ sie aber erst nach 15.Jahrenvon dem Kayser Llaudio seyn gedemüthigct/ und ubersigtt wordm. Bald da-
rauff flöge diser unruhige Schwarm zum viertenmahl auß/ und ob ihnen zwar' KayserAurelianuö überlegen wäre/ kuntc er es doch mit dmsclbigm nicht gäntzlichaußmachm. Unter dem Kayser Diocletiano stiesse noch eine Teutsche Nation
zu ihnen/ als ncmlich dieVandaler/ Mlche durch Sarmatien von der Elb und- Weixl hcrauff zu ihrer altm Wohnung widerkehrten/ dise aber kunte sich mit dmGotten nicht vertragen/ wurdm auch von ihnen geschlagen und vrrtriben.

Kayser Lonstantinus der Grosse nähme sie folgents in Bündtnuß an/und
ward ihnen in Ober Pannonien öder Oesterreich/ und Valerien/ ietzt Steyer ge¬nant/ zu wohnen Platz gegeben.

Im Jahr 508. samlete Theodo oder DietKönig AdelgersSohn/ Erster
Hertzog in Bayrn ein Heer von Bayren/ Hünen/ Avarm/ Karnern/ und Trai¬nern/ zu welchen noch ein grosser Hauff Franckm gestoßen/ überfiel darmit dasNorgau/ Panonien/ auch die angränßmde Länder/ und brachte alles in seinenGewalt. Nach dessen Tobt vertagte sein Sohn Theodo der Änderte die Römer
gar über das Gcbürg in Wällischland hinein/ die andern flohen die Donau
hinab in Thrakien. Solcher Gestalt ward umb das Jahr Lhristi 520. der
gantze Donau-Strom samt dm Reichs-Ländern zu beedm Seytm von dm Rö¬mern/ nach dem sie dieselbe über 500.Jahrinnm gehabt/ geraumet/ und dm
Teutschen überlassen. Dazumahl wurdm vil veste Stätt zerschleißet/ derenWolffg. Lajius in LKronoloZia^uttrise, so im Jahr 1545. in Druck außge-gangm/ gcdmckct/ ich auch etliche allhicr widerholc/ weilen es nemlich sehr
beliebig zu wissen/ und dergleichen altcSchrifftm ebm auch erblaichm und auß-löschm/ wann sie nicht durch nmm Nachdruck überzohm und gefrischt werden.

Ovrlabis anjetzoLambach war zur Zeit der Römer Beherrschung eine
grosse Statt/ ist aber von Alberto oderAdalbcrtoBischoffm zu Würtzburgunter
Kayser Heinrich dm Vierdtm in ein Lloster verwendtt worden.

Laureacvm Enns ist noch zu Zeiten der Römer von dem Pabst Eleuthe-
rio/

1
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rio und dem Röm : Kayser Maximilian durch Anschickung dcß Heiligen Quirl-
ui zu einen Bistthum erhebet worden. Alldasclbstcn warde Hernachmahls der
Heilige Florianus von Aquilino dem Haubtman unter Karo und Numeriano
Heydnischm Kaysem umb deß Christlichen Glaubens willen gemartert. Dise
Statt ward von dm Hünen zerstöret/ aber samt der Landschafft von Karl dem
Grossen jhncn widerumabgcdrungen/ und ist in das Kloster zu St .Florian ver¬
wandlet/ wie auch ein kleines Stäülcin darzu/ beede Lorch genant/ widerumen
erbauet worden/ und verblibc allda das Bistthum / biß Kaystr Ludwig der Erste
ftlbigcs nach Paffau oderöoioäurum verleget/ worüber auchdieMarggraffen
in Oestmeich Vogt -Herrn gemacht worden.

Gessodunum/ Steyer oder Gaste» war ebenfals eine Statt / woher an-
noch das Gastenchal/ und das Kloster den Nahmen behalten.

^raciara vel ^ ralipiäca, da jetzt Artaken das Kloster liget/ ist noch vor
5OV.Jahren unter Heinrich dem Anderten als Ersten Hertzogen zu Oestmeich
eine Statt gewesen/ davon haben Erla das Kloster und Wasser darbey samt der
alten Graffschafft Erlaf dm Nahmen empfangen.

In Unter-Oesterreich sein alte Römische Stätt gewesen Usbium, da jcht
der Marck Besenboig; nun Zeiselmauc; 82b»2N2 oder Stein am Anger/
welches sonderbar schön und groß muß gewest scyn/ weilen allda Iulianus der
Kayser Sig : und Triumph -Bögen auffgerichtet/ welche zwar annoch vorhan¬
den/aber von Alters wegen inDrümcr zerbrochm; Zacardanria, das ist Girment
an der Raab / da der Heilige Quirinus von Amato dem Römischen Lgnds-
Verweser ist erdrmckct worden, klaxum oder Altenbvrg darum also genant/ weil
hie Donau sich daselbst zcrtheilet/ und die Insul Schütt machet. Ornunmm,
anhmt Petronell wäre der Römer Haubt -Statt in Obcr Panonim oder Oester¬
reich an den Ungarischen Gränitzcn/ ist von den Hünen zerstöret/ und hcrnach-
mahls auß den zerfallenen Steinen von denen Khriften eine Kirch zu Ehrm der
H . Pettonell aufferbauet worden. OuaäracL Neükirchen/ auß dessen mit Müeß
überwachsenenQuaterstucken Leopold der Fünffte im Jahr n86 . dieWimne-
rische Neustatt erbauet.

Eben bey dism allverzehrmden Kriegs-Unwesm ist es auch der Statt Wien«
nicht aussen gebliben/ inmaffen selbige damahlms zerstöret worden/ und über die
500 . Jahr wüst und öde gelegen seyn solle. Jedannoch verglich sie sich disesfals
mit einem dapfferen Krieges-Mann / deine die Wundm zum Preiß / nicht zur
Schmach / zur Großwcrdung und nicht zum Untergang außschlagm; ja sie ver¬
gliche sich dem Vogel Fmix/ welcher auß denen Aschen sich desto zierlicher fidert.
Hat also das Frucht-bringende Glick nicht allen Stätten in Oesterreich/ wieder
Statt wieno geblühet/ welche durch dm Segen Gottes / gute Anstalten/ und
fürsichtige Regierung immerzu wachset/ und reiche Früchten vorzeiget. Dero-
wegen biß umb das Jahr i i vo . hatten die Marggraffen von Oesterreich jhrm
Hoss-Sitz zuMölck/ so damahlms die Haubt -Statt indisemLandwar / und
Listnbvrg geheissen. Aber LEOPOLDUS kiu; der Heilige diß Nah-
mcnödcr Vierte / nachdeme er dieHungarn zum andcrtmmahl geschlagen/und
von dm Gränitzm verjagt hatte/ ruckte mit seiner Hoffstatt an die Donau hinun-

H ter/

/
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ter / und baute jhmn'n Schloß nicht weitvon Wtrnn auff dem Kalenberg/ entwe¬
der von denmGalläpffeln / so allda häuffig gewachsen/ oder aber distwegen also
benahmset/ weilen deß Fürstlichen Gcbäus halber das Baum rund Gestaudt-
werck dermassen außgerisscn worden/ - aß der Berg gantz kahl erschincn.

wienn wäre umb selbige Jahr nichts dann ein Jäger -Hauß / welches/
weilen es gantz mitBürcken / und andern Wald -Baumen umbwachsenware/
der Berg r oder Bckrckhoff genmnet worden. Wie dann umb dise Gedächtnuß
zu erneuren die Regierende Kayserliche Mayestät Unser Allergnädigster Herr Herr
im Brachmonat deß 16/Osten Jahrs auff dem alten Burg -Tkurn ob einen Zipff
einen Hirschen/und ob den andern einen Jäger von Kupffcr anffsetzen lassen. Von
der Zeit aber an/ als derH Leovoldus in der Nähe Hoffgehaltcn/ beguntc die Jä¬
ger-Bursch neben dem Land Volck indisemWerthcr ein kleines Wesen zu bauen/
das Gesträusiig nach und nach außzuraiten/ auch Häuser und Wohnungen zu er¬
heben/ biß sich ebcnfals die fürnehmcre dahin gezogen/ und folgents eine neue
Statt darauß Erwachsen.

Heinrich der Änderte deß Heiligen Lcopoldi Sohn von einem ihme fast
gewöhnlichen Spruch / Ja Sanier GVer / oder Soll mir GVtt hclffrn genen-
net/Erster Hertzog in Oesterreich begäbe sich in dem vierzchenden Jahr seiner Rc-
giemng nach wienn / und weilen sich diser Orth inzwischen an Gebäuen und In¬
wohnern häuffig gemehret/ als hat er jhm auch allda eine Fürstliche Wohnung
zugerichtrt auff dem Platz / wo anjeßo das Protei; - Hauß der 8ocietät M5U
stehet/ wawon der Orth noch heutiges Tags am Hof genennet wird. Jedoch
war die Freyung samt dem Schotten -Kloster/ die gantzc Herrn -Gassen/ der
Kohlmarck/ die Burga / der Graben / die völlige Kärner-Sttassen/ St .Stephan/
die Wohlzail / bcede Becken-Sttassen / derHoheMarck / Unser Frau Stiegen/
und was hinter Visen bcnanten Orthen der jetzigen Statt -Maurzustehet / alles
ausser der Mauren / und der Statt Umbkreiß sehr klein. Diser Heinrich starke
den i . Hornung 1172 . von einem Pferd-sturtz auff dem Eis / und liget in dem
Schotten -Kloster/ welches er gestifftet/ begraben.

Ihme folgte in der Regierung Leopold der Sechste / der Tugemhaffe«
genant/ ein Vatterdcß Vatterlands gcpriscn. Er zohe als ein dapffcrer Khristli»
cherRittcrzweymahl in das heilige Land/ und zwar das andcrtcmahl im Jahr
r 191 . mit Philipp undReichardt Königen in Franckrcich und Engelland/ da er
die Statt Aecon oder Ptolomais belägeren unnd einnehmcn helffcn. Man
schreibt/ er habe damahls so dapffer gcfochttn/ daß sein gantzer Leib/ oder wie
andere wollen/ sein Misses Feld-Zeichen biß auff das Theil/welches der Kriegs-
Gürtl oder Schild bedeckte/ mit Blut überfärbet gewesen. Zur Gedächtnuß
diser Dapffcrkcit ward jhme/ als er in Teutschland widerkehret/ von Kayser Hein¬
rich dem Sechsten ein rother Schildt mit einer Missen Ritter -Sttassen in die
Quere durchschnitten zum Wappen verliehen/ dessen stch auch von selbiger Zeit an
biß heutigen Tag das Hochlöblichste Ertz-Hauß von Oesterreich an statt der fünff
geführten Lerchen gebrauchet/ wiewohlen andere( unter denen auch Kuspinianus)
dawor halten/ daß dises in der Mitten durchschnitteneWappcn herrühre von der
Gelegmheit deß Lands Oesterreich/ welches von dem Donau -Strom mitten
dmchstossen und abgetheilt wird. Aber
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>! Aber das alteOesterreichische Wappen der fünff Lerchen in einem güldenen
! Feld/ von welchem gleich anjctzoMeldung beschchen/ auch hin und wider in denm
' Kirchen und Hausern annoch unterschidliche Abbildungen zu sehen seyn/ rühret her

von den Römern / bcy denen wäre Legio eine Mannschafft von 6002 . zu Fueß/
und7zo . zuPfcrdt / wieVagetius/ZiviusundVarro >>b. 4 .bezeugen. Einsol-
chcs Regiment Völcker war bey ihnen l-emo vecima , so in den Geschicht-Bü-

. chcrn fast gerühmet wird/ und hatte unterschidliche Zunahmen/ unter denen die i
drey fürnehmiffe kelix, , und ^ lauäarum gewesen, kelix und

. das ist das Glickseelig/ und Kayserlichc zwar darumen/ weilen durch dise Mann-
schafft Augustus und Drustrs dise Oestcrreichische Landen erstens erobert haben/

! H.l3u63rum das Lerchen-Regiment aber darumen/ weilen dise Soldatm gespitzte
« Sturmhüct getragen/ so den Hauben oder Schöpffen der Lerchen gantz ähnlich

gewesen. Uber das führte dise zchende Legion in dero Kriegs-Fahne fliegende
Lerchen; Als nun aber die Römer von Thcodo geschlagen/ und diser Fahne ero-

' bert worden/ seyn die fünff Lerchen in einem güldenen Feld dem Marggraffen von
. Oesterreich zu einem Gedenckzeichen dero Helden-Muths zum Wappen verbli-

benbißauff erst obbenante Riaers -That Leopoldi/ mit welcher er das Neu-Ocster-
reichische Wappen kühn-thäüig erfochten.

Ungehindert dessen muste Leopoldus gleich allm tugmthafftcn Gemächern
seine Neider erdulden/ inmassen bey vollem Sig seiner Dapfferkeit seine Ehr ^
und Hochheit eine schimpffliche Niderlag crlitten/dann als er in der eroberten Statt
Ptolomais seinen Fahne vermög der Freyheit/ so seinen Vorfahrern von Kayser
Heinrich dem Viertm ercheilet worden/ vor seiner Wohnung sandere schreiben
auff der Maur ) auffstecken lassen/ hat König Rcichardt / der in allen die Ehr an

, sich ziehen/ und über jederman gebieten wolle/ auch die Beuth allein unter die sei-
nige außgctheilt hatte/ solchen abzuwerffen/ und in das Koth zu trettcn befohlm.

j Disen Schimpffmustc Leopoldus verschmertzen Wcilen chme die Macht ReichardS
überlegen/ annebrns auch unzimlich wäre / daß die Christen ünter den Ungläubigen
in einen Zwitracht außbrechen sollen/ je dannoch machte er sich alsobald auff/ und
kehrte widerumen in Tcutschland zuruck. Und obwolen damahls die Christen
wider die Ungläubigen glicklich gcsiget/ auch die allernähiste Hoffnung hatten/ die
Statt Jerusalem samt dem heiligen Land zu erobern/ machte dannoch König
Reichard schändlicher Weiß mit Saladino einen fünff-jährigen Anstandt / legte
die Mauren und Bollwcrck zu Ascalon/ Gaza / auch anderen neu-befestigten
Stätten wider zur Erden/ und zohe nach Hauß : Wormit er disem gantzen Hecr-
zug/ der so vil Mühe / Geld und Blut gekostet/ vergeblich und unfruchtbar machte.
Indem er aber vernommen/ daß König Philipp in dieNormandeyeingefallen/
willens jhme bey den Durchzug auff den Dienste zu warten / stellte er seine Reiß
Lurchs Teutschland an / stige demnach in Istrien zu Land/ vcrkleidte sich aber/ da¬
mit er nicht etwanHertzogen Leopold in Oesterreich in die Händ geriete/ wie ein

. schlechter Wanders -Mann ; kuntc die Sach gleichwolcn nicht also verhalten/ daß
* es nicht Leopolden zu Ohren gelanget. Dcrowegcn licsse er jhm durch Hadmarn
1 von Kicnring allerOrthcn nachforschcn und fürwarten. Endlichen ward er den
, 20 . Christmonats 1192 . unfern Wien» im Dorff bey Erdberg in einer Gar¬

küchen einen Hun am Spiß brattendt angetroffen/ an einm köstlichen Ring / den
H 2 ervon
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«von bim Finger abzüziehmvttgesien/ eckcnntt/ auffgehobm/ und nach Wien«,
überführet. VondannenverwiscjhnLeopoldaUff das Schloß Dirmstein/ und
licffe jhn daselbs so lang gefänglich vemahrm / biß er mit funfftzig tausend Marck
Golds der zuegefügten Schmach wegm Abttag gelaistet. Aventinus rechnet ein
Marck Gold zu acht Untzen/ und einUntz zu acht Reinischen Gulden/ hätte sich
also bist Summa auff zwey und dreysiig Tonen Golds beloffen.
? Hechog Leopold.wandte dises Geld wol an) und« kaufftc darmit das Her-
tzogthum Steytt samt ttlichm Graffschafftm/ als Neuburg/ Lintz/Welsünd .än-
dere mehr/ über das crhebte tt mit disem Geld die Statt wienn zu neuer Zierde/
erweitette dieselbe mit vilen und herrlichm Gebäuen/ umbfangte sie mit dmm
annoch stehmdm Ringmaurm / befestigte selbe mit Wallen und Bollwcrcken.
Und schreib« § uspinianus/daß noch zu seiner Zeit an derMaur zwischen dmSatz-
Thor und Rothen Thum zwo Säulen mit den Bildnussen Hechog Leopolds und
König Reichards zusehm geweftn samt einer anhangenden Auschrifft/welche aber
Alters halb« ünlcßlich und fast gaNtz schon verfthrtt wäre.- Ist also durch dm
Untergang deß Engelländischen Königs Wirnn von neuen widttum übcrstch
kommm/ also daß sie dermahlen ümb Ihrer Feste willen ein Vormauer der Lhri-
simheitwider den Erbfeind/ wegm derGeweche eineHttbcrgund Einkehr sechs

Reichs ist.

er olget die MmndMMmbMg der Watt
Mermch die Pwß «-würdrgsie LarrdschaM als Oerarckus

äe k.oo^ nrl2l.^ uür. lil). I . in Lneehrenbietig redet/ eine fruchtbare
Mutter derGottsförchtigmKayftr undFürstm ist billich schon vor

^ Alters dcßRömischm Reichs Hertz und Schilde gcnennet worden.
Wird abgcthcilt in das Ob« und Nider Oesterreich/ und in disem ist wienn hie
Haubt-Statt / so allezeit deß Tmtschm Kayfrtthums Sitz-und Refidentz-Statt
gewesen/ allttmaffm sac.?tu.kcnZom.bejahet/ und ist auß kleinem Grund/ wie
biß anhcro crwisen worden/ allgemach erwachsm/dttgestalt/ daß sie der Zeit/wegen
jhrer Grösse und Zierde/ auch Macht und Feste/ und forderist wegen allgemeiner
vorttcfflichm Anstalt und herrlicher Anordnung neben einer jedwedem Statt deß
Römischen Reichs prangen/ auch wegen der Anwesenden Kayserl: Mayest:
gar billich dm Vorzug « forderen könne. Sie ligtt Mittemachtwerths zur
Rechten an der Donau jenen Welt-kündigen Europceischen Flusse/ in welchem 60.
Floß: und Schiffreiche Wässer einfliessm/ und wiewohlm dises nur ein Arm da¬
von/ und an der neuen Pastey bry dem Rothen Thum anhin fließet/ so kan man
gleichwohl auffsclbigm nach Gelegmheit der Zeit/ und Höhe deß Wassers,die
Schiff setzen/ sonsten/ wann das Wasser klein/ müssen dieselbe bevorab die grosse
eine Mell oberhalb bey Nußdorff verbleiben. Fast eine halbeMeil von der Statt
«gm Mähren seyn noch drcy absonderliche Schiff-reiche Arm dises sehr grossen
Donau -Flusses/ mit fünff Brücken/ die manM Nothfall zu mehr«« Vttsiche-
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rung der Statt kan abwrrffm. Von Macmacht hat Wimn ein anders kleines
Wasser/ so eine halbe Stund oberhalb Kurckcrstorff von denen gegm Abend gele,
genen Bergen in dem Wienncr-Wald nechst Neuen Lembach außfliesset mit jweym
Ursprüngen/ derm einer linckcr Hand die grosse/ der andere äber rechter Hand die
düm Wienn genennct wird; bcede ergiessm sich ohngrfähr der Statt-Gräbm in
die Donau. Discs für Ordinari kleine Wasser/ so eß durch häuffigen Regen an-
wachset/ verursachtt grösseren Schaden/ als die Donau ftlbsien/weilenmnervli¬
chen in jhrcm Btth etwas höher als die jenige fliestet. Sonstm ligt Wimn etwas
erhöhet/ wie von dem Schotten-und Stuben-Thor zu sehen/ aleichwol der Rester
nach auff einem ebmm Frucht-und Wein-reichen Boden/ nach deß Himmels-
Lauff Abmessung in der Länge der Land-Tafelnz?.Grad und 45. Minutm/ in
der Bratte aber48 Grad und aoMnutm / vermög deßgelehrten Llavij achtsa¬
mer Abzifferung/ 25.Tag-Rciß zu Fueß/ undn . zu Wasser von Konstanttnopcl/
beynabe unter dm 17.Paralel/ da der längste Tag 16.Stund ist. Wendet sich
gegm Misemacht gegm Mährm und Böheim/ gegm Auffgang nach Hungarn/
gegm Mittag nach Steyrmarck/und gegm Nidergang nach Ober Oesterreich als
seinen anstoffmdm Gränitz-Landen. Unter Oesterreich wird in vier unterschidliche
Vicrtl abgetheilt/ als nemlichm in das Stein-Feld/Tulncr-Feld/March-Feld und
Ganß-Feld bey Wettach/ oder aber in das Land Ober-und Unter Wimner-Wald
(worinn Wienn ligct) diffeyts/ und in das Land Ober-und Unter Mannhards-
Berg jmfcytsdcrDonau/ es ist auch difts Land/brvorab dir Statt Wienn fast
windig/ welches sehr dienlich ist zur Gesundheit/ alldiewrilm die Winde den Lusst
von allen Unsauberkeitm zu reinigen pflegen.

Disr Kayserliche Residmtz: und LandtAürstliche Haubk-Statt hat ftchS
Thor/ erstlichm dm Rothen Thum zwischen Mitternacht und Auffgang/ allda
hierdurch reiset ein/was auß Böheim/ Pollen/ und Mährm ankommet. Ander,
tm das Stuben«Thor/ gegm Auffgang/ eigentlicher Auß-und Eingang deß Kö,
nigreichs Ungarn. Drittens das Karner-Thor gegm Mittag für die jenige/ so auß
Steyermarckanlangen. Viertens das Burck-Thor gegm Nidcrgang/so dm Weeg
gegm Ober-Oesterreich/ und in das Reich zeiget. Fünsstms das Schotten-Thor/
welches sich von Nidergang gegm Mitternacht naget/ und dmm/ so die Donau
auffwartö schiffen/bedimlich. Sechstens das Neuthor/welches sich gegm Mitter¬
nacht wendet/ und wegen dcß Wasser-UfferS ist auffgerichtet worden. Alle bist
Thor haben jhre anseymtliche Schwibögen nnd Gewölber/ von 40. und mehr
Schritten in die Länge/seyn auch sonstm sehr starck und übrrauß wol befestiget/also
daß sie in dem blossen Ansehen dm Feinden einm Schrecken/ dm Freunden aber eine

. Annehmlichkeit erwecken/ dann/ wer bey dm Thoren ein und außgehet/ und die
Bollwcrck/ die Streichen/ die Lortinm/ wie dann auch die vor dm tieffen Statt-
Gräbm umbhergefttzte Pallisaten in einm Blick zusamcn fasset/ urtheilet nicht an¬
ders/ als ob er in einm wolerbautm Irr -Garten hinein sehete.

Weilen aber das natürliche Ansehen vil angenehmer/ als die Beschreibung
alles und jedes außdeütm kan/ als wil ich alle und jede zusrlbs eigenen Augen-
scheins-Einnehmung hiehergeladen haben/ da dann bmdes/ das Gchör/ und Ge¬
sicht jhr sattsames Gmügm erlangen werden/ und discs/ wqsan gegenwärtiger

Erinnerung und Vorgesetztem knrljreA-Riß etwa ermanglet/durch gegen¬
wärtige stlbstsehung völlige Erstattung kan haben.
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